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Die Mitwirkung der frühern Landesvertretung 
zur Militär⸗Reorganiſation. 

In der Eröffnungsrede des diesjährigen Landtages iſt darauf 
hingewieſen, daß die Militär⸗Reorganiſation unter Mitwirkung der 
frühern Landesvertretung in's Leben gerufen ſei. Herr Grabow 
hat dies in feierlichſter Weiſe beſtritten. Die Thatſachen ſtrafen 
jedoch den Herrn Grabow Lügen. 

Bereits in der Thronrede vom 12. Januar 1860 kündigte der 
damalige Prinz⸗Regent die Durchführung einer dauernden Reorga⸗ 
niſation mit klaren und beſtimmten Worten an: 

„Die Erfahrungen der letzten zehn Jahre, ſagte er, in de⸗ 
nen die Wehrkraft des Volkes mehrfach aufgeboten werden 
mußte, haben verſchiedenartige, tief empfundene Uebelſtände im⸗ 
mer klarer herausgeſtellt. Die Beſeitigung derſelben iſt meine 
Pflicht und Mein Recht, und Ich nehme Ihre verfaſſungsmäßige 
Mitwirkung für Maßregeln in Anſpruch, welche die Wehrkraft 
ſteigern, der Zunahme der Bevölkerung entſprechen und der Ent⸗ 
wickelung unſerer induſtriellen und wirthſchaftlichen Berhältniſſe 
gerecht werden.“ 

„Gewähren Sie einer reiflichſt erwogenen, die bürger⸗ 
lichen wie die militäriſchen Geſammtintereſſen gleichzeitig umfaſ⸗ 
ſenden Vorlage Ihre vorurtheilsfreie Prüfung und Beiſtimmung.“ 
ö „Meine Herren! Der Vertretung des Landes tft. eine Maß⸗ 

regel von ſolcher Bedeutung für den Schutz und Schirm, für 
die Größe und die Macht des Vaterlandes noch nicht vorgelegt 
worden. Es gilt, die Geſchicke des Vaterlandes gegen die Wech- 
felfälle der Zukunft ſicher zu ſtellen. Das walte Gott.“ 
; Der damalige Präſident des Abgeordnetenhauſes, Simſon, 
wiederholte ausdrücklich dieſe Worte des Königs: 5 

So war es denn vom erſten Augenblicke nicht blos Seitens 
der Regierung, ſondern auch im Abgeordnetenhauſe klar und be⸗ 
ſtimmt ausgeſprochen und anerkannt, daß es ſich nicht mehr um 
eine vorübergehende Maßnahme, ſondern um eine dauernde Geſtal⸗ 
tung des Heeres zur Sicherung des Vaterlandes gegen die Wech- 
ſelfälle der Zukunft handelte. 

Das frühere Abgeordnetenhaus hat denn auch in den Jahren 
1860 und 1861 durch wiederholte Bewilligung der dazu erforder⸗ 
und Durchführung derſelben mitgewirkt. a un Bundiind 

Im Jahre 1860 verlangte die Regierung die Ermächtigung 
und die Mittel zur Aufrechthaltung und Vervollſtändigung der⸗ 
jenigen Maßnahmen, „welche für die fernere Kriegsbereitſchaft 
und erhöhte Streitbarkeit des Heeres erforderlich wären.“ 
Der Finanz- Minifter v. Patow erklärte auch hierbei ausdrücklich, 
daß es ſich etwa nicht blos um eine Kriegsbereitſchaft wegen au⸗ 
genblicklich obwaltender äußerer Verhältniſſe, ſondern um dauernde 
Umgeſtaltungen im Heerweſen handele. In der That wurde gerade 
in jenen Tagen durch die Bildung der neuen Regimenter, (der 
zuerſt ſogenannten „kombinirten Infanterie-Regimenter“) der Reorga⸗ 
niſation recht eigentlich eine feſte Geſtalt gegeben. Das Abgeord- | 
netenhaus aber bewilligte faſt einſtimmig die von der Regierung 
geſtellte Forderung. 

Als der Landtag in der Seſſion von 1861 wieder an die 
Berathungen über den Militäretat herantrat, war die Reorganiſa⸗ 
tion ihrem Weſen nach mit den bewilligten Mitteln vollends durch⸗ 
geführt. Se. Majeſtät der König hatte in der Allerhöchſten Ordre 
vom 4. Juli 1860, turd welche den Truppentheilen aller Waffen 
ihre definitiven Benennungen ertheilt wurden, die neuen Einrichtun⸗ 
gen ausdrücklich als „nunmehr vollendet“ erklärt; im Januar 1861 


0 ung 


fand ſodann die feierliche Fahnenweihe der neu errichteten Regi⸗ 


menter ſtatt. 

In der Thronrede vom 14. Januar verkündete der König, 
daß die Mittel, welche der Landtag einſtimmig gewährt habe, dazu 
angewandt worden ſelen, nicht blos die Zahl der Truppen zu 
ſteigern, ſondern auch den innern Zuſammenhalt, die Feſtigkeit 
und Zuverläſſigkeit der neuen Bildungen zu ſichern. „Die zu 
dieſem Zwecke getroffenen Anordnungen, hieß es weiter, bewe⸗ 
Ben ſich innerhalb der geſetzlichen Grundlagen unferer Heer » Ber- 
aſſung.“ 

In ſolcher Vorausſetzung legte die Regierung damals kein 
neues Geſetz über anderweitige Regelung der Dienſtpflicht vor, 
und erbat die Koften für die erhöhete Kriegsbereitſchaft nicht mehr 
a Bewilligung, ſondern im gewöhnlichen Staats- 

t. 5 


Hierüber entſtanden jedoch Schwierigkelten mit dem Abgeord⸗ 
netenhauſe, u der Meinung war, daß ein neues Geſetz erfor⸗ 
derlich ſei. Deshalb wollte das Haus vor endgültiger Feſtſetzung 
der Koſten erſt die Wiedervorlage des Geſetzes in der nächſten 
Seſſion abwarten, bewilligte jedoch einſtweilen die Mittel zur wei⸗ 
teren Aufrechterhaltung der thatſächlich durchgeführten Reorganiſa⸗ 
tion im Extraordinartum des Staatshaushalts, wobei von den 
Führern der Mehrheit noch ausdrücklich anerkannt und von keiner 
Seite beſtritten wurde, daß die ſo bewilligte Ausgabe, da ſie ihrem 
Weſen nach eine Vervollſtändigung der ordentlichen (fortdauern⸗ 
den) Ausgaben ſel, auch nach dem Schluſſe des Jahres, wenn 
der neue Staatshaushalt noch nicht feſtgeſtellt ſet, nicht aufhören 


e. 
Ueber die Stellung des damaligen Abgeordnetenhauſes zur 
Reorganiſatlon ſelbſt hat der Führer der Mehrheit, auf deſſen Vor⸗ 
ſchlag alle jene Beſchlüſſe gefaßt wurden, der Abg. von Binde 


Man darf w 
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gegenwärtigen preußischen P 


abgelegt. FA 

Er erklürte (in der Sitzung zom 12. September 1862): die 
Grundſätze der Reorganiſation beſtehen einmal in der Herſtellung 
der Gleichheit vor dem Geſetze, ferner in der Schonung der 
älteren Wehrpflichtigen in der Landwehr, — drittens in militäri⸗ 
ſcher Beziehung in der Möglichkeſt raſcherer Mobilmachungen, — 
vierteus in der Rückſicht auf die ganz veränderte politiſche Lage 
Europa's und deßhalb in größer egsbereitſchaft. 

„Das ſind die Grundſätze der Reorganiſation, ſagte Herr 
von Vincke, und ich behaupte und bin im Stande, ſofort den 
Beweis zu führen, daß dieſe weſentlichen Grundſätze der Reor⸗ 
ganiſation nicht nur theilweiſe, ſondern in ihrer Geſammtheit 
von den früheren Mitgliedern des Hauſes und namentlich von 
allen denen, die mit mir der Militär Kommiſſion angehörten, 


anerkannt worden ſind.“ 
ch den erwähnten thatſächlichen 


Nach ſolchem Zeugniß und 
Vorgängen gehört ſicherlich eine dreiſte Stirn dazu, leugnen zu 
wollen, daß „die jetzigen Einrichtungen des Heerweſens unter 
an der früheren Landesvertretung ins Leben gerufen 
eien.“ i 5 

Die Mitwirkung der Landesvettretung iſt erſt verſagt worden, 
als an die Stelle der früheren liberalen Mehrheit ein fortſchritt⸗ 
liches Abgeordnetenhaus getreten war, welches die Auffaſſungen 
und Beſchlüſſe ſeiner Vorgänger verleugnete. 


Deutſchland. a 

1 Berlin, 2. Februar. Geſtatten Sie mir, auf die Stellung 
des verſtorbenen Staatsminiſters v. Auerswald mit einer kur⸗ 
zen thatſächlichen Notiz zurückzukommen. Nachdem die Oppoſitions⸗ 
blätter das, was die „Provpinzial⸗Korreſpondenz“ in dieſer Bezie⸗ 
hung gemeldet hatte, entſchieden, obgleich ohne jede Spur eines 
Beweiſes, in Abrede geſtellt haben; darf man nunmehr konſtatiren, 
daß von liberaler Seite im Grunde bereits Alles zugegeben. ift, 
Zuerſt geſtand die „Elberf. Ztg.“ daß Hr. v. Auers wald 


die auswärtige Politik der g illigt 
habe, leugnete aber ein Gleiches betreff Jebt 
berichtet ein liberaler Korreſpondent de der Ver. 
ſtorbene die Militärorganijatid aufrecht 


erhalten wiſſen wollte, 0% auf 
bruches hin, daß er alſo in derjenigen Frage, welche der Kern⸗ 
punkt des inneren Konfliktes iſt, unbedingt auf der entgegengeſetzten 
Seite ſtand, als die Oppoſtie des jetzigen Abgeordnetenhauſes. 

darf oh) 0 Er minen n a einer 
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und ob die "Provinzialsstorrefpandeng® denn nicht nach den eigenen 
Eingeſtändniſſen von liberaler Seite vollen Grund hatte, ſich in 
dieſer Beziehung jo zu äußern, wie fie es gethan. — Das Ver⸗ 
mögen der Stiftung Nationaldank betrug beim letzten Jahres ⸗ 
ſchluſſe 155,818 Thlr. Vor Kurzem hat das Handelsminiſterium 
die Portofreiheit des Inſtitutes dahin erweitert, daß auch die Geld⸗ 
ſendungen der Kreiskommiſſariate an die Patrone portofrei find. 
— Es wird überall ſehr bemerkt worden ſein, daß die „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ das Verhalten der holſteinſchen Landesregierung 
gegenüber der Altonaer Maſſenbverſammlung unter dem 
Geſichtspunkt der aufzuwerfenden Frage auffaßt, ob die an Defter- 


reich durch den Gaſteiner Vertrag übertragene Wahrnehmung der 


Rechte beider Mitbeſitzer in Holſtein von Seiten jenes Staates 
auch wirklich ſtattfinde. Mit Recht findet man wohl hierin die 
Andeutung, daß derſelbe Geſichtspunkt auch den betreffenden diplo⸗ 
matiſchen Erörterungen zwiſchen Berlin nicht fremder ſein dürfte. 
Eine palpitante Bedeutung gewinnt die Angelegenheit noch dadurch, 
daß die Theilnahme von Mitgliedern des Nationalvereins und des 
Sechsunddreißiger⸗Ausſchuſſes an jener Verſammlung derſelben den 
Charakter der viel berufenen Frankfurter Verſammlungen verleiht, 
gegen welche Oeſterreich bekanntlich noch viel weiter greifende Maß⸗ 
nahmen beabſichtigte, als Preußen. 
wird ſich der Würdigung dieſes Sachverhaltes unmöglich verſchlie⸗ 


ßen können, und wie man in unterrichteten Kreiſen wiſſen will, 
hat dieſelbe auch bereits dem Statthalter über ſein Verhalten jenen 
Agitationen gegenüber ihre Mißbilligung ausgedrückt. — Auch Reuß 
älterer Linie (nicht „üngere“, wie ich kürzlich irrthümlich berich⸗ 
tete), hat nunmehr den Handelsvertrag ratiftzirt, es ſind alſo 
mit ihren Natififationen nur noch zwei Zollvereinsregierungen im 


Rückſtande. 
— Dem Kollegium der Kaufmanns⸗Aelteſten ift von Königs⸗ 
berg das Erſuchen des dortigen Vorſteheramts der Kaufmannſchaft 


zugegangen, ſich bei dem Handels⸗Miniſterium für eine, den ganzen 


Staat umfaſſende legislative Maßregel zu verwenden, kraft deren 
an Stelle des Scheffels als Mengenmeſſers für Getreide das Zoll⸗ 
gewicht geſetzt werde, zumal das Ausland, mit geringen Ausnah- 
men, bereits überall nach dem Gewichte kaufe. Am Rhein ſei 
ſelbſt im Markt⸗ und Kleinverkehr der Handel nach Gewicht an 
Stelle des Handels nach dem Maß getreten. Eben ſo ſei im In⸗ 
lande der eigentlich kaufmänniſche Handel an allen Binnenpläßzen 
in derſelben Lage. Das hieſige Kaufmanns - Kollegium erkannte 
die Richtigkeit der vorgetragenen Thatſachen allerdiugs an, will 
aber eine legislative Maßregel deshalb nicht befürworten, weil 
ſolche Dinge nicht von oben geboten, ſondern durch den Handel 
in das Leben eingeführt werden müßten, wovon Berlin Zeugniß 


ablege, 
b Ausland. 
Paris, 31. Januar. Die neueſten Nachrichten aus Mexiko 
vom 28. Dezember und Vera-Cruz vom 1. Januar lauten im 
„Moniteur“ ſo günſtig, daß die Inhaber merikaniſcher Papiere ihre 


verantwortlich mache. 


entlich noch gefehlt hat, 


Die öſterreichiſche Regierung 


Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ 


von Sieg, Ruhe und Zufriedenheit über. 
nicht mit den Franzoſen davongehen; wenigſtens meldet die „France“ 
unter Berufung auf den „International“, daß der Kaſſer nach Wien 
zu wiſſen gethan habe, er gedenke ſeine Hauptſtadt zu befeſtigen. 
Ob Franz Joſeph die Millionen dazu vorſchießen ſoll, wird nicht 
geſggt; wunderlich bleibt es auch, daß die einem auswärtigen Feind 
jo ſchwer zugängliche oder doch jo leicht zu verlegende Hauptſtadt 
befeſtigt werden fol. Die Nachricht von dem Flibuſtierzuge über 
den Rio Grande und die Plünderung von Bagdad ſoll laut einer 
Depeſche des Generals Sheridan nicht wahr ſein. Dagegen meldet 
die „Patrie“, und dies iſt wichtig, daß das 6. Bataillon des 
Fremden⸗Regiments nach Mexiko abgegangen iſt, was die Effektiv⸗ 
ſtärke des Fremden⸗Regiments in Mexiko auf 7000 Mann bringt. 
Die „France“ giebt heute wieder zu verſtehen, es könnte ſich leicht 
noch ſo ſchicken, daß England mit Frankreich gemeinſchaftlich gegen 
die Vereinigten Staaten angehen würde; alsdann würden die 
Amerikaner ſchon die Hörner einziehen; jedenfalls werde Frankreich 
in Mexiko bleiben, ſo lange es ſeine Ehre und ſein Vortheil er⸗ 
heiſche. Dieſe letzte Bemerkung gilt der „Opinion Nationale“, 
welche „unpatriotiſch genug“ war, der Regierung nach Leſung des 
gelben Buches zu rathen: „Was wollen, was verlangen wir? 
Räumung Mexiko's ohne Verzug, ja, ſofortige Räumung, die das 
Land allein feinen Sorgen entheben kann; wenn Herr Drouyn de 
Lhuys dagegen von Abberufung ſpricht, jo läßt er uns ſtets in 
derſelben Unſicherheit über die Zeit, wo dieſe Abberufung zur Aus- 
führung kommen fol, und wir erfahren nicht, ob unſere kapferen 
Soldaten in einem halben Jahre, in einem Jahre oder gar noch 
ſpäter heimkehren werden.“ Genau dasſelbe jagt man in Amerila 
und überall. 

— Aus Algier hat die Kommiſſton Bericht erſtattet, welche 
eingeſet war, die Urſachen der in Algier jo häufigen Waldbrände 
zu erforſchen, die man bisher einer Art von Selbſtentzündung zu ⸗ 
geſchrieben. Die Unterſuchungen dieſer Kommiſſion ſchreiben dieſe 
Brände, von denen ſeit zehn Jahren nur die Beſitzungen euro 
pätſcher Koloniften betroffen zu werden pflegen, dem mohamedani⸗ 
ſchen Fanatismus zu, der auf den Wallfahrten nach Mekka, wo 
offen ein heiliger Krieg gegen die „fremden Ungläubigen“ gepre- 
digt werde, ſtets neue Nahrung erhalte. Es wird vorgeſchlagen, 
die heimgeſuchten Koloniſten dadurch zu entſchädigen, daß man die 
betreffenden Stämme gemeinſam für die derartigen Erſcheinungen 


— Tbouvenel iſt entſchleden auf dem Wege der Beſſerung. 
reits Theil nehmen zu ſehen. r 
London, 31. Januar. Wie der Times aus Dublin tele- 
graphirt wird, hat der Lord Statthalter geſtern im Schloß das 
erſte Lever dieſer Saiſon gehalten und haben über 1000 Perſonen 
dabei ihre Aufwartung gemacht. Das Einweihungs - Banlet des 
Lord Mayors von Dublin hat geſtern Abend Statt gefunden und 
wie anderweitig telegraphirt wird, hat der Lord Statthalter dabei 
eine Rede gehalten, welche die beſtimmte Abſicht der Regierung ver⸗ 
kündete, zur Bewahrung der öffentlichen Ordnung alle und jede 
geſetzlichen Mittel in Anwendung zu bringen. [Der franzoſiſche 
Moniteur will wiſſen, daß die Regierung beim Parlament darauf 
antragen werde, die Habeas⸗Corpus⸗ und die iriſche Acte in Irland 
außer Kraft treten zu laſſen, bis man der fremden Verſchwörer 
Herr geworden ſei.] Der Fenier Brophy iſt geftern in Dublin zu 
zehn Jahren Strafarbeit verurtheilt worden. 

Florenz, 30. Januar. Die von Scialoja vorgeſchlagenen 
indirekten und Verzehrungsſteuern werden allem Anſcheine nach 
keinen großen Widerſtand in der Kammer finden. Man weiſt dar⸗ 
auf hin, daß fie im Vereine mit den Erſparniſſen das Defizit 
ſchon um beinahe 150 Millionen vermindern würden, ſo daß auch 
ohne die vorgeſchlagene Modifikation der direlten Steuern das Re- 
ſultat erreicht werden könnte, mit welchem Sella ſich zufrieden zu 
geben erklärt hatte. f 

Chriſtiania, 27. Januar. Der König, dem geſtern von 
5000 Perſonen ein großartiger Fackelzug gebracht worden, iſt heute 
wieder nach Stockholm zurückgereiſt. 

— —b ũ ü—ä—ôd — — — — — 
Landtags⸗Verhandlungen. - 

Berlin, 2. Februar. (Haus der Abgeordneten.) Die 
vollſtändige Tagesordnung für die 5. Plenar-Sitzung des Hauſes 
der Abgeordneten am Sonnabend den 3. Februar 1866, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, lautet: 

1) Interpellation des Abgeordneten Wachsmuth, betreffend die 
in dem erſten Blatte der Geſetz-Sammlung dieſes Jahres enthal- 
tenen drei Königlichen Verordnungen. 2) Interpellation des Ab⸗ 
geordneten v. Bonin wegen Vorlegung eines Geſetz-Entwurfs, be⸗ 
treffend die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht während 
des Friedensſtandes und deren Vergütung. 3) Bericht der X. Kom- 
miſſion zur Berathung des Antrages des Abgeordneten Dr. Virchow 
und Genoſſen, betreffend die Vereinigung von Lauenburg mit der 
Krone Preußen. 4) Mündlicher Bericht der Kommiſſion für Han- 
del und Gewerbe über die Petition des Vorſitzenden des Berliner 
Arbeitervereins Bandow, um Erlaß eines neuen, den Anforderun⸗ 
gen der Gegenwart entsprechenden und allen Staatsbürgern gleiche 
Rechte gewährenden Paßgeſetzes. Referent: Abgeordneter Dr. Bek⸗ 
ker (Dortmund). Antrag der Kommiſſton. Das Haus der Aloe 


? g taats⸗ 
ordneten wolle beſchließen: „die Petition der 22e 


ung im 
welche von den Kommüjftenen für nicht geeignet dur Erörterung I 
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6 von der Kommiſſion für Finanzen und Zölle, 16 von der Kom- 
miſſion für das Juſtizweſen. N 

— Die Interpellation des Abgeordneten Wachsmuth lautet: 
Das erſte Blatt der Geſetz-Sammlung dieſes Jahres, herausgege⸗ 
ben am 23. Januar, enthält unter Bezugnahme auf Art. 63 der 
Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 drei vom Staats- 
Miniſterium gegengezeichnete Königliche Verordnungen, betreffend: 
1) die Salzſteuer und den Verkehr mit Salz im Jadegebiete, 
2) die Erhebung einer Nachſteuer von Salz im Jadegebiete, 3) die 
Beſteuerung des inländiſchen Branntweines, ſowie die Steuerver⸗ 
gütung für ausgeführten Branntwein und die Bebergangsabgabe 
vom zollvereinsländiſchen Branntwein im Jadegebiete. 

Dieſe Verordnungen ſind zwar vom 6. Januar datirt, aber 
am 23., mithin nach Eröffnung und während der Dauer des Land⸗ 
tages publizirt. 

Der Art. 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde lautet: 

„Nur in dem Falle, wenn die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Noth⸗ 
ſtandes es dringend erfordert, können, inſofern die Kammern nicht 
verſammelt find, unter Verantwortlichkeit des geſammten Staats- 
Miniſteriums Verordnungen, die der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, 
mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelben ſind aber den Kam⸗ 
mern bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung ſofort 
vorzulegen.“ 

8 An das Königliche Staats⸗Miniſterium richte ich demnach die 
rage: 

„Wie vermag dasſelbe dieſe Oktroyirung und beziehungsweiſe 
die Unterlaſſung der Vorlegung zu rechtfertigen!“ 

Berlin, den 29. Januar 1866. 

Wachsmuth. Unterftüpt durch 79 Abgeordnete. 

Die Interpellation des Abgeordneten v. Bonin lautet: Wird 
die Königliche Staatsregierung, der von ihr in der 65. Sitzung 
der vorigen Seſſion abgegebenen Erklärung gemäß, „in der dies⸗ 
jährigen Seſſion dem Landtage einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht während des Friedens⸗ 
ſtandes und deren Vergütung“, zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
faſſung vorlegen? 

Es hat ferner der Abgeordnete v. Bonin folgenden Antrag 
eingebracht: a 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: In Verfolg 
des in der 66. Sitzung 2. Seſſion 8. Legislatur-Periode am 10. 
Juni v. J. gefaßten Beſchluſſes, die Königliche Staats⸗Regierung 
aufzufordern, „den Allerhöchſten Erlaß vom 21. März 1862, be⸗ 
treffend die Herabſetzung des Zinsfußes der nach dem Allerhöchſten 
Erlaß vom 7. Mai 1850 und vom 28. November 1851 kreirten 
Staats-Anleihe von 4½ auf 4 Prozent (Geſetz Sammlung pro 
1862 Seite 77) nach Vorſchrift des Artikels 62 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde vom 31. Januar 1850 den beiden Häuſern des Landtages 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen“, oder „die Auf- 
hebung des vorerwähnten Allerhöchften Erlaſſes vom 21. März 1862 
herbeizuführen.“ 

Motive. Die Königliche Staatsregierung hat in Veran⸗ 
laſſung des vorbezeichneten, vom Präſidium ihr mitgetheilten Be⸗ 
ſchluſſes dieſes Hauſes keine Schritte um die durch den 
Allerhöchſten Erlaß vom 21. März 1 

unſicherheit zu beſeitigen. 

Dieſe Rechtsunſicherheit wird vielmehr jetzt eine Rechtverwei⸗ 
gerung, indem, ungeachtet des vorerwähnten Beſchluſſes dieſes Hau- 
ſes, die Hauptverwaltung der Staatsſchulden ſich weigert, die nach 
dem Geſetze vom 23. März 1852, wegen der Verzinſung und Til⸗ 
gung der Anleihe von 1852 feſtgeſtellten Verpflichtungen zu erfüllen; 
in dem gerichtlichen Verfahren aber den Kompetenz - Konflikt mit 
Erfolg erhoben, und dadurch eine materielle Entſcheidung unmöglich 
gemacht hat. 

Nachdem das Haus der Abgeordneten auf Grund des Art. 
106 der Berfafjungs-Urfunde ſich der Prüfung der Rechtsgültigkeit 
des Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. März 1862 unterzogen und 
beſchloſſen hat: „der Allerhöchſte Erlaß vom 21. März 1862 be- 
darf zu ſeiner Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häuſer des 
Landtages“ kann die Beſeitigung der vorerwähnten Rechtverweige⸗ 
rung und die Herſtellung des verfaſſungsmäßigen Rechtes des Land⸗ 
tages nur auf einem der in dem Antrage bezeichneten beiden Wege, 
herbeigeführt werden. 


Pommern. 

Stettin, 2. Februar. Von den in dem geſtrigen Audienz⸗ 
Termine vor dem hieſigen Kriminalgerichte verhandelten Sachen 
dürften folgende von Intereſſe ſein: Wie wir bereits in Nr. 33 
unſerer Zeitung kurz mitgetheilt, hatte die unverehelichte, 17jährige 
Bertha Schöning von hier am 19. Januar c. ihrer Dienſtherr⸗ 
ſchaft, der Wittwe Benecke, nachdem ſie durch ein Küchenfenſter in 
die Wohnung der Letzteren eingeſtiegen war, aus einem verſchloſ⸗ 
ſenen und von ihr mit dem vorgefundenen Schlüſſel geöffneten 
Secretair: 400 Thlr. in 100 Thlr. Scheinen, 50 Thlr. in 5 Tuten 
à 10 Thlr., etwa 20 Thlr. in verſchiedenen Münzſorten, 4 Spar⸗ 


kaſſenbücher über zuſammen 190 Thlr. und mehrere Dokumente 


über zuſammen 12000 Thlr. entwendet. Außerdem hatte fie aus 
einem unverſchloſſenen Spinde 1 Unterrock, 1 Taſchenmeſſer, 1 Ka⸗ 
lender und 1 Teſtament mitgenommen. Als ſie an demſelben Tage 
auf dem Bahnhofe verhaftet wurde, ſind dieſe Effekten bis auf 
etwa 25 Thlr. für welche fie inzwiſchen Kleidungsſtücke sc. gekauft 
hatte, bei ihr vorgefunden. Der Gerichtshof nahm an, daß die 
Schöning bei Verübung des Diebſtahls den Werth aller geſtohlenen 
Sachen, namentlich der Dokumente, nicht gekannt habe und ver⸗ 
urtheilte dieſelbe zu 4 Monat Gefängniß und Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr. — Der Kahnbauergeſelle Carl Friedrich Wil⸗ 
helm Böttcher und der Brettſchneider Guſtav Rannow, (von welchen 
der Letztere inzwiſchen zum Militör eingezogen, weshalb gegen ihn 
nicht verhandelt werden konnte,) hatten am 10. Juli 1865 ben 
Kahnbauergeſellen Kazmirczak, in der Weiſe gemißhandelt, dag fie 
ihn an der Oder, in der Nähe der Poll'ſchen Wieſe in das Waſſer 
zogen, ihm den Hals zudrückten, ihn löngere Zeit unter Waſſer 
tauchten und ihm in's Geſicht ſchlugen. Böttcher wurde wegen 
vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — Der Maurergeſelle Auguſt Julius Eduard Horn 
von hier hatte im Frühjahr v. J. aus dem Comtoir des Kauf⸗ 
manns Krombach 1 Meſſer, 1 Korkenzieher und 1 Meerſchaum⸗ 
Cigarrenſpiße, im Juni v. J. vom Boden des Hauſes Junkerſtratze 10 
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eim Portmonnai mit 25 Sgr. und mehrere goldne Fingerringe 
rechtswidrig weggenommen und war endlich bei dem Verſuche, fremde 
Sachen zu entwenden, von der unverehelichten Bucks betroffen, als 
er eben im Begriff war, in ihre Kammer einzuſteigen. Er erhielt 
dafür zuſätzlich zu einer früher gegen ihn erkannten 7 monatlichen 
Gefängnißſtrafe heute noch 1 Mouat Gefängniß. — Bei einer auf 
dem Wege von der Galgwieſe nach dem neuen Thore in der Neu- 
jahrsnacht ſtattgefundenen Schlägerei zwiſchen Civil- und Militär- 
perſonen hatte der Tambour Jackaßky vom 14. Inf.⸗Reg. durch 
den Arbeiter Joh. Chr. Kieckbuſch von hier eine Stichwunde in den 
Rücken erhalten, welche bis in die Lunge drang und ihn nicht nur 
7 Wochen dienftuntauglich, ſondern auch feine Entlaſſung aus dem 
Militärdienſt nöthig machte. Die Verhandlung ergab, daß beide 
Partheien, jede ungefähr 10 Mann ſtark, ſich kurz vorher in der 
Faberſchen Tabagie auf der Galgwieſe vergnügt gehalten hatten, 
auf dem Wege nach Hauſe aber mit einander in Streit gerathen 
waren. Die Militärperſonen gingen zuerſt mit blank gezogenem 
Faſchinenmeſſer den Civiliſten entgegen, dieſe ader bewaffneten ſich 
ſchleunigſt mit abgebrochenen Zaunlatten, mit welchen ſie zunächſt 
die Militärperſonen von ſich abwehrten und dann einzeln verfolgten. 
Der obengenannte Kieckbuſch, der Zimmergeſelle Carl Ferd. Rauth 
von hier, der Arbeiter Carl Friedr. Wilhelm Gentzmann und der 
Maurerlehrling Wilh. Aug. Emil Krüger ſtanden deshalb unter 
der Anklage der Theilnahme an einer Schlägerei. Es wurde ver- 
urtheilt: der ꝛc. Kieckbuſch wegen Theilnahme an einer Schlägerei, 
bei welcher ein Menſch erhebliche Nachtheile für ſeine Geſundheit 
davongetragen, zu 3 Monat Gefängniß, der ꝛc. Rauth wegen vor⸗ 
ſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen zu 1 Woche Gefängniß, 
dagegen Gentzmann und Krüger von der Theilnahme an der Schlä⸗ 
gerei freigeſprochen. Der ebenfalls mitangeklagte Arbeiter Michael 
Friedr. Kieckbuſch, ein Bruder des Obigen, iſt am 22. Januar d. 
J. als Leiche in der Oder aufgefunden worden. 

— Am 6. März d. J. wird der Kommunal-Landtag von 
Alt⸗Pommern zur Erledigung der Geſchäfte zuſammentreten. Die 
Königliche Regierung hat unterm 26. v. M. eine neue Fiſcherei⸗ 
Polizei-Verordnung für den Madue⸗See erlaſſen. 5 

— In Folge einer geſtern Abend gegen ½8 Uhr auf der 
Hauptfeuerwache eingegangenen Meldung von einem in der Eliſa⸗ 
bethſchule, Königsplatz, ſtattfindenden Schornſteinbrande, eilte ſofort 
die Feuerwehr mit ihren Fahrzeugen, die Feuerſpritze voran, zur 
bezeichneten Stelle. Doch nur die eine Spritze kam dort an. Alle 
übrigen, hinterherkommenden Fahrzeuge wurden nach der Neuſtadt 
dirigirt, weil in der Nähe der Papenſtraße ein Polizei - Sergeant 
die Verſicherung gab, daß daß Feuer nicht in der Eliſabethſchule, 
ſondern in der Eliſabethſtraßſe ſei. Der qu. Schornſteinbrand 
wurde übrigens durch die Schornſteinfeger gelöſcht, ohne daß eine 
Mitwirkung der Feuerwehr nöthig war. 

— (Oſtſ.-Z.) Aus Krakau trafen hier am 20. v. M. per 
Eiſenbahn einige Wagenladungen Getreide ein. Bis auf den In⸗ 
halt eines Waggons wurden ſie dem Empfänger ausgeliefert. Die⸗ 
ſer eine wurde eingehalten, weil, wie dem Empfänger mitgetheilt 
wurde, der Schlüſſel zum Steuerverſchluß deſſelben nicht mit ein- 


getroffen ſei. Das biefige Steueramt erklärte ih nicht für berech⸗ 
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Schlu N „ 
phirens der Bahnbeamten, nicht nachgeſchickt. Schließlich wurde 
der Waggon auf Anordnung der Steuerbehörde zur Oeffnung reſp. 
Kontrole nach Breslau zurückgeſandt, und dort befindet er ſich noch, 
weil er, nach Mittheilung der Eiſenbahnverwaltung, inzwiſchen 
dienſtunfähig geworden iſt — und der Empfänger wartet noch 
immer auf zollfreies Getreide. 

— Der Lieutenant z. S. Zirzow von der Korvette „Arkona“ 
iſt zum Kapitänlteutenant befördert worden. 

— In der nächſten Woche wird Frl. Trieb, die Tochter 
der Königl. preußiſchen Hofſchauſpielerin Frau Trieb - Blumauer, 
im hieſigen Stadttheater als Zerline in der Oper „Fra Diavolo“ 
gaſtiren. Frl. Trieb hat dieſe Rolle bereits an den Hoftheatern 
in Hannover und Schwerin mit größtem Beifall geſungen. 

— In der vergangenen Nacht ſtürzte ſich der Stellmacher 
Hartke, der durch Unglücksfälle in feinen Vermögensverhältniſſen 
zurückgekommen uud dadurch tiefſinnig geworden war, aus feiner 
mehrere Treppen hoch gelegenen Wohnung im Gebäude des frü⸗ 
heren ſtädtiſchen Leihamtes auf den Hof hinab und ſtarb an den 
Verletzungen. 


— Eine Depeſche von Berlin nach Stettin koſtet auf dem 


Königlichen Telegraphenamte 8 Sgr., auf dem Bahnhofe der Ber- 
lin Stettiner Eiſenbahn 18 Sgr. Das ſcheint uns nicht in der 
Ordnung. 

+ Nummelsburg. Beim letzten Froſt ertrank hier in 
der Nähe auf einem Gute ein blödſinniger Mann, der ohne Auf⸗ 
ſicht auf den beim Gute gelegenen See ging und hier einbrach. 

Belgard, 1. Februar. Dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten liegt eine Petition hieſiger Bürger um Errichtung eines 
Gymnaſtums vor. Eine Kommiſſion aus Magiftrats-Mitgliedern 
und Stadtverordneten wird darüber berathen. 

Colberg, 30. Januar. 


gekündigten Vorträge zum Beſten des biefigen Guſtav-Adolph⸗Ver⸗ 
eins, und zwar über die allmäliche Bildung und Auflöſung des 
deutſchen Kaiſerthums. f 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 2. Februar, Morgens. (Priv.-Dep. d. Berl. B.-. 
Die Landesregierung betrachtet die Eingabe von Mitgliedern der 
ehemaligen Ständeverſammlung als erledigt durch die früheren Er⸗ 
klärungen des Statthalters, und wird deshalb die Weiterbeförde⸗ 
derung der Eingabe an den Statthalter ablehnen. 

ltona, 2. Februar, Morgens. (Priv.-Dep. d. Berl. B.-.) 
Seit Dienſtag Abend bemühen ſich die hiefigen Behörden vergebens, 
dem unauffindbaren Redakeur May die Vorladung des Kammer⸗ 
gerichts zu behändigen. Die Nachricht des W. T. B., Herr May 
befinde ſich noch hier, iſt völlig unberechtigt. 

Altona, 2. Februar, Morgens. 
niſchen Zeitung“ zufolge iſt das Gerücht, Redakteur May jei in 
das Ausland gereiſt, vollſtändig unbegründet. 

Hamburg, 2. Februar, Morgens. Nach dem geſtrigen 
Ausweiſe der Girobank find die Saldos durch Silber zunahme um 
1,300,000 Mark geſtiegen. 


Geſtern Abend hielt Herr Ober 
lehrer Dr. Schultze in der Gymnaflal-Aula den vierten der an⸗ 


Der „Schleswig ⸗Holſtei⸗ 


Peſth, 1. Februar, Nachmittags. Bei dem heutigen Em⸗ 
pfange der Landtags⸗Deputation erwiderte der Kaiſer auf die An- 
ſprache des Kardinal Primas: „Es gereicht mir zum Vergnügen, 
den Ständen und den Abgeordneten des Landes wieder zu begeg- 
nen, ſowie daß ich bei dieſem Anlaſſe Ihren Bitten entſprechend 
mit meiner erlauchten Gemahlin in Ihrer Mitte erſcheinen konnte. 
Betrachten Sie auch dies als einen neuerlichen Beweis meiner väter⸗ 
lichen Liebe, welche in der Verwirklichung der erreichbaren Wünſche 
des Landes ihre höchſte Befriedigung findet, und als ein Zeichen 
jener lebhaften Theilnahme, mit welcher ich Ihre hochwichtige Wirk⸗ 
ſamkeit und deren hoffentlich gedeihliches Ergebniß verfolge. Unge⸗ 
achtet der vielſeitigen Schwierigkeiten kann ein feſter Wille und 
das wechſelſeitige Vertrauen dieſes Ergebniß in ſichere Ausſicht 
ſtellen. Wenn auch Sie, woran ich nicht zweifle, von dem Glau⸗ 
ben beſeelt ſind, daß ein auf richtiger Erfaſſung der Verhältniſſe 
beruhender feſter Entſchluß alle Hinderniſſe zu beſeitigen vermag, 
wenn die Vertreter des Landes das freudig gewährte Vertrauen 
ihres Landesfürſten auch thatſächlich erwidern, dann wird es Ihnen 
ſicherlich gelingen, jenem Ziele bald nahe zu rücken, welches im 
unabweislichen Intereſſe Ihres Landes und aller meiner Völker 
mit aufrichtigen, vereinten Kräften angeſtrebt werden muß.“ Die 
Kaiſerin antwortete dem Primas: „Ein inniger Wunſch meines 
Herzens iſt dadurch in Erfüllung gegangen, daß ich mit meinem er⸗ 
lauchten Gemahl die Hauptſtadt Ungarns beſuchen konnte, denn ich 
empfinde eine aufrichtige Neigung und warme Theilnahme für das 
edle Ungarland, und verweile gern in ſeiner Mitte. Darum iſt es 
mir auch ſehr angenehm, die herzliche Begrüßung der Stände und 
Abgeordneten des Landes entgegenzunehmen, und ich erwiedere 
dieſelbe mit dem innigen Wunſche, daß der Allmächtige Ihre 
Wirkſamkeit, deren Tragweite weit über die Grenze dieſes Lan⸗ 
des hinausreicht, mit ſeinem reichſten Segen immerdar begleiten 
möge. 

Paris, 2. Februar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ er- 
innert an die geſetzmäßigen Vorſchriften, welche ſich auf die Oeffent⸗ 
lichkeit der Sitzungen des Senats und des Corps legislatif bezie⸗ 
hen. Sollte, fährt der „Moniteur“ fort, die Preſſe ſich hierüber 
hinwegſetzen, indem ſie ſich zu ſolchen Ausſchreitungen fortreißen 
ließe, welche von jeher ſchwere Angriffe auf das Anſehen und die 
Freiheit der öffentlichen Gewalten mit ſich brachten, jo würde ſich 
die Regierung genöthigt ſehen, von den Rechten Gebrauch zu machen, 
welche das Geſetz ihr überträgt. 

Florenz, 1. Februar. Der Senat hat den Geſetzentwurf 
betreffend die Uebertragung des Schatzkammerdienſtes an die Bank 
mit 71 gegen 23 Stimmen angenommen. 

Madrid, 1. Februar. Man verſichert, daß die katholiſchen 
Deputirten die Regierung erſuchen werden, Kaperbriefe gegen Chile 
auszuſtellen. 

Petersburg, 2. Februar, Morgens. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ erklärt, ohne auf die Einzelheiten des bekannten 
Konflikts zwiſchen dem ruſſiſchen Geſchäftsträger Baron v. Meyen⸗ 
dorff und dem Papſte einzugehen, die Zeitungsangaben, Defterreich 
und Frankreich hätten es unternommen, den Eindruck dieſes In⸗ 
zidenzfalles auf die Beziehungen zwiſchen Rußland und dem hei⸗ 
ligen Stuhle zu verwiſchen, und Rußland habe andererſeits bie 
Dienſte Preußens zu ähnlichem Zwecke in Anſpruch genommen, für 
durchaus unbegründet. Dienſte dieſer Art ſeien von keiner Seite 
angeboten oder angenommen worden. 


zeige: Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 2. Febrnar. Die Fortſchrittspartel hat die Ein⸗ 
bringung folgenden Antrages beſchloſſen: 1) Der Antrag der 
Staatssnwaltſchaft auf gerichtliche Verfolgung Tweſten's und Fren⸗ 
zel's wegen ihrer in dem Abgeordnetenhauſe gehaltenen Reden ſo⸗ 
wie die Zulaſſung dieſes Antrags ſeitens des Strafſenats des 
löchſten Gerichtshofs enthalten eine Ueberſchreitung der amtlichen 
Befugniſſe der Staatsanwaltſchaft und der Gerichte und einen den 
Artikel 84 der Verfaſſungsurkunde verletzenden Eingriff in die 
Rechte des Abgeordnetenhauſes. 2) Das Abgeordnetenhaus erhebt 


zur Wahrung ſeiner Rechte und der Rechte des nach dem Art. 83 


der Verfaſſungsurkunde von ihm vertretenen ganzen Volkes Proteft 
gegen dieſen Eingriff und gegen die Rechtsgültigkeit jedes Ver⸗ 
fahrens und jeder Verurtheilung, welche in Folge dieſes Antrags 
und ähnlicher Staatsanwalts-Anträge gegen ſeine Mitglieder er- 
gehen möchten. 

Die Verſammlung der Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank 
hat die Erhöhung des Kapitals um 5 Millionen, ſowie die Ab- 
änderung der Paragraphen 18 und 38 der Bankordnung wegen 
des Reſervefonds, genehmigt. 5 


. jerichte. 

Berlin, 2. Februar, izen ohne Aenderung. Im Roggen-Termin- 
handel kam es heule in der erſten Börſenhälſte wi bei Fa Stimmung 
u regem Handel, wobei Preiſe neuerdings nachgaben. Spater befeſtigte ſich 
die Haltung wieder und traten zu den niedrigen Notirungen mehr Käufer 
auf, wodurch Preiſe ſich wieder um etwas hoben, jedoch ſchließt der Markt 
neuerdings matt und zu letzten Courſen mit Angebot. Locowaare vernach⸗ 
läſſigl. Gef. 2000 Ctr. Hafer disponible preishaltend. Termine flau. 

Rülböl ſetzte auch heute die geſtern angenommene nachgebende Tendenz 
fort, wozu wohl namentlich die andauernden Kündigungen, welche Realiſa⸗ 
tionen verurſachten, dazn beigetragen haben. Gek. 1600 Ctr. Für Spiritus 
war ebenfalls eine ſehr fefte Stimmung vorherrſchend. Abgeber machen ſich 
lag knapp, ſo daß dieſelben eher eine kleine Preisbeſſerung durch⸗ 
etzen konnten. Gef. 40 Quart. . 

Weizen loco 46-74 nach Qualität, def. bunt poln. 48 9% 
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ganilien-Mochrichten. 

Verlobt: Frl. Cäcilie Aurbberg, mit Hrn. Iſaae 
Gottſchalk (Stettin). — Frl. Alwina Böttcher mit Herrn 
Adolph Steffenhagen (Saßnitz — Bergen). 
Nabl Eine Tochter: Hrn. Emil Bier (Klein ⸗ 


äblitz). 
Gehsrben: Herr Holzwaarenhändler Albert Mandt 
[34 J.] (Stettin). — Herr Kaufmann Gottlob Heinrich 


Lobedan 76 J.] (Stettin). 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Durch Gottes guädigen Beiſtand wurde meine liebe Frau 
Anna Bartelt, geb: Schultz, geſtern um 3½ Uhr von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 

Bredow, den 2. Februar. A. Bartelt. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Allgemeine Landesſtiftung 
als National⸗Dank zur Unterſtützung der 
vaterländiſchen Veteranen. 


Die unter dem Allerhöchſten Protectsrate Sr. Majeſtät 
des Königs ſtehende National⸗Dank⸗ Stiftung für Veteranen, 
deren Zweck es iſt, den bilfsbebürftigen Veteranen aus 
den Kriegsjahren bis 1815 Unterſtützungen zu verabreichen, 
hat ihren Jahresbericht für 1864 unterm 14. Dezember 
1865 erftattet und heute ausgegeben. Indem ich mir er⸗ 
laube, auf die erfreulichen Reſultate dieſes Berichts Bezug 
zu nehmen, wonach die Stiftung die erhebliche Summe 
von 86,084 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. zur Unterſtützung der 
alten in Noth und Sorgen lebenden Krieger, welchen 
eine Penſion oder Unterſtützung aus Staats⸗Fonds nicht 
zu Theil wird, hat verwenden können, knupfe ich daran 
die angelegentlichſte Bitte, dem National⸗Dank die bis⸗ 
herige liebevolle Theitnahme auch ferner zuzuwenden und 
die Mittel desſelben durch patriotiſche Liebesgaben, wo⸗ 
möglich dergeſtalt zu vermehren, daß die Stiftung bald 
in den Stand geſetzt wird, allen hülfsbedürftigen Vete⸗ 
ranen, die anderweit nicht bedacht werden, fortlaufende 
Unterſtützungen zuwenden zu können. Wenn auch der 
Staat durch die Geſetze vom 10. März 1863 für die Ve⸗ 
teranen aus den Kriegen bis 1815, durch Erhöhung des 
früher 50,000 Thlr. 8 Unterſtützungsfonds auf 
den Betrag von 200,000 Thlr., für die materielle Ver⸗ 
beſſerung der Lage der alten Krieger viel gethan hat, fo 
ergiebt ſich * noch immer die Unzuläſſigkeit dieſes Fonds 
daraus, daß in einzelnen Regierungsbezirken nech nicht 
einmal die Hälfte der vorhandenen hülfs bedürftigen Vete⸗ 
ranen mit fortlaufenden Unterſtützungen aus dem Staats- 
Fonds hat bedacht werden können. 

Der Privat⸗Wohlthätigkeit bleibt daher noch immer ein 
großes Feld, um a de alten Kriegern den Dank 
der Nation für die Hingebung und treue Anhänglichkeit 
zu bethätigen, womit ſie einſt in einer großen Zeit ihr 
Blut und Leben dem Könige und Vaterlande zum Opfer 
brachten. Die Vermittlerin dieſes Dankes der Nation zu 
fein, i die Aufgabe der Stiftung, und um dieſe ſchöne 
Aufgabe in großem Maaße erfüllen zu können, iſt die 
Mitwirkung aller wahren Vaterlandsfreunde erforderlich, 
welche der National-Dank- Stiftung auch ferner zuzuwenden 
hierdurch ergebenſt erſucht wird. 

Invalidenhaus Berlin, den 4. Januar 1866. 


Der Präfldent der Kuratoriums des 
National⸗Danks für Veteranen. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit der 
Aufforderung, dem National⸗Dank 12 le Per 
ferner eine recht rege Theilnahme zuzuwenden, zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Stettin, den 20. Januar 1866. 


Königliche Regierung; Abtheilung des 
Innern. 
Im 9 an die vorſtehenden, in Nr. 4 ves dies ⸗ 


Vahrigen hieſigen Amteblattes enthaltenen Bekanntmachungen 
reſp. des Präſidenten des Kuratoriums des National- 
Danke und der engen 9 

früheren 


ieſelbſt, empfiehlt 
der Unterzeichnete, wie Ki; A die 


Zwecke des National⸗Dankes dem warmen Intereſſe des 
Publikums. 
Stettin, den 1. Februar 1866. 5 
Der Polizei⸗Direktor 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

„Zum öffentlichen Verkaufe des in den laben Kaſernen 

im Laufe des Jahres 1866 disponibel werdenden alten 
Lagerſtrohes an den Meiſtbietenden iſt Termin auf 
den 9. d. Mts. Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25—26, an⸗ 

geſetzt, wozu Unternehmer ſich pünktlich einfinden wollen. 

Stettin, den 2. Februar 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pommerſches Muſeum. 


Vom 6. Februar an werden im Auftrage des Vor⸗ 
ſtandes des Vereins: „Pommerſches Muſeum“ ſechs Vor⸗ 


leſungen, wöchentlich am Dienſtag des Abends um 6%, Uhr 


in der Aula des Gymnaſiums gehalten werden. Jedem 
Vereins⸗Mitgliede wird eine Eintritts⸗Karte gratis zu⸗ 
geſandt. Außerdem werden Karten zu allen Vorleſungen 
a 1 Thlr. in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 
Nagel, v. d. Nahmer, Dannenberg und Dühr 
verkauft; wer eine Karte erhalten oder bezahlt hat, zahlt 
für jede fernere 15 Sgr. 
Im Auftrage Heydemann. 


Bredower Handw.⸗Reſſource. 
Sonnnabend, den 10. Februar d. I" 


Masken- Ball. 


Fremde dürfen durch Mitglieder eingeführt werden. 
Die Einlaß karten find beim Kaufm. Herrn C. Leiſtikow 
in Züllchow in Empfang zu nehmen. 
Der Vorſtand⸗ 


Auction 


am 3. und 5. Februar er., ; 

jedesmal Vormittags 9½ Uhr, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 
Lokal über: Gold, Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 
e gute Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchen⸗ 

geräth, 6 
am 3. Februar er. um 10 Uhr: 2 Pferdegeſchirre, 2 Pürſch⸗ 
büchſen, 2 Oelgemälde, 2 
um 10%, Uhr: Inſtrumentenmacher⸗Handwerlszeug, wobei 
eine Hobelbank, BET 
den 5. Februar er.: ein Waarenlager von Poſamentier⸗ 
Sachen, enthaltend: Seide, Wolle, Zwirn, Bänder, 
Hundert Paar Hanbfeuhe, geftridte Sachen 

m. 


Relsler. 


mehrere 
und viel 


Auktion. e a 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſolleu a 
5. Februar 8 Vormittags 4115 hr. vor dem Kreis ⸗ 
gerichts⸗Auktions-Lokal 

A milchende Kühe 
verſteigert werden. 


Keisler. 
Am Dienftag, den 13. — e. 

Vormittags 10 Uhr, 1 45 

ſollen in der Günnitzer Forſt bei Falkenwalde einige 
Klafter Rothe und Weißbuchen Kloben⸗ und Kulppelbolz, 
zum Theil zu Nuczholz namentlich für Muller ſich ei nend, 
ſowie Birken und Elſen Brennholz, Birken-Leiterbäume 
und einige Enden Buchen und Birken Rutzholz meiſtbietend 


verkauft werden. 
©. v. Ramin. 


— h— — . 

Ein Grundſtück in der Oberftabt (Schloßgegend) mit 
hellen Hof- und Hintergebäuden, iſt für den ſoliden ie 
von 8000 Thlr. zu verkaufen. Reelle Selbstläufer Arp. 
ben ihre . mit Angabe der Anzahlung in der Exp. 
d. Bl. unter H. G. 9 abzugeben. 


Eine Bauſtelle, 3220 Quadrat⸗Fuß, belegen an der 


arnitzſtraße, iſt zu verkaufen, oder als Lager-Platz zu 
— als gr. Laſtabie Nr. 25, 1 Tr. 


Berliner Börse vom 2. Februar 1866. 


ividende pro 1864. — Khein-Nabe. gar. 4 9 Sächsische - 95%, bz un ustrie- Papiere. 
Auchen-Düsseldorf 91 , do. do. . 11 98%, bz e. Il. E. ger. 4 99 ba Schlesische 4 | 95 B Dividende pro 1864, er 
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Berlin-Anhalt 11% 425 ½½ ba do, do. II. 4 98%, G do o Ha 887% 8 do. at, Al 629 6 Denzi 74 1 11094 6 
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Mecklenburger 3% 76 bz do. do. 492 B do 18534 96 ba . ——— 4˙% 4 f 5. 
Niederschl.-Mürk. 4 4 | 961, bz do. do. III. 4 90%, B do 1862 36 ba n Barmst. Zettelbank s 4 100% B 
Niederschl. Zweigb. 4½% | 79, & do, do. 44| 99%, B Staatsschuldsch. 310 88% bz Part.-Obl. 500 Fl. 1 > Ban IR 6 4 91%, G 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 | 69%, ba do. do, 1v.l4| 90 ba Stasts-Pr.-Anl. 3123 b Amerikas 6 70% d Leid 141 4 84% B 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 |33 176%, ba Cosel-Oderberg 486 ½ G Kur- u. N. Schld. 3 881, G Kurhers 40 Thl 20% 5 Lein 7% 4 101½ ba 
do. Litt, B. 10 31157 ½ 6 do. do. III. 43 93 -@ Odr.-Deich.-Obl. 440 984, 6 N. B disch 35 Fl. —30/ B K re In 1 100 0 
Oesterr.-Frz. Staats | 5 5 110 bz Magd.-Halberst. 43 100% G Berl. Stadt-Obl. 44101 ½ bz Beer n on - Due 0 5 7% B 
Oppeln-Tarnowitz | 3½ 4 81% bz - + Wittenb.|3. | 70%, ba do do 3187 bz reed do I, re h 4 | 12%, bz 
Rheinische 6½4 11284, bz Magd.-Wittenb. 43 99% G Börsenh.-Anl. 5 103 ½% bz 8 nn ee 2 ke 31 50% G et am 5 218 15 
do. St-Prior. 6½4 128 / 6 Mosk. Rjüs gar. 5 | 86%, ba Kur- u. N. Pfdbr. 3 83%, B 2 2 — Holdanisch 0 1 297% dz 
Rhein-Nahebahn | 0 4 | 33%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 95%, B do neue 94 b echseleours. 33 6% 4 | 98% ba 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. | 5 31 — — do, do. conv. 4 951, B Ostpreuss.Pfdbr.|3}| 80% bz Amsterdam Kurz g 14% bz NH in & 4 Hi® in 
Russ. Eisenbahnen | — |5 | 79%, bz do. do. - IIL]4 | 93%, bz do — 4 | 881, bs do. 2 Mon. 3 14½ bz Schles. Bank- Verein 6½ |4 114% B ; 
Stargard-Posen 3½ 34 96½ bz do. do. IV. 4J/100% 6 Pomm. - 131] 83. 8 Hamburg kurz 4 1153 bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 814 s 124½ bz 8 
Oesterr. Südbahn 8 5 107 bz Niedschl.Zwb.C.|5 | 101%, B do - 14 | 99%, bz do. 2Mon.|4 1151% b Dess. Cont.-Gas-Ak. | 9% |5 |166 v 
Thüringer 8 4140 6 Oberschl. A. 4 94% 8 Posensche 4 — — London 3 Mon. 4 6 21Y, bz Herder Hatt as 
do. B. 310 82% B do neue 34 97 6 Paris 2 Mon. 3 80% bz Min = B > 0 0 5 1.3854 b 
Prioritäts-Obligationen. do. O. 492% B do - 4192 be WienOest. W. T. 5 97 bz men Ze 2 
Aachen-Düsseldorf 4 | 894, B do. D. 4 921, B Schlesische 34 97% bz do. do. 2M. 5 96%, bz old und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 88% B do. E. 31 81% G Westpreuss. 31 80½ G Augsburg 2 M. 4 56 22 6 Fr. Bkn. m. R. 99/0 bz Napoleons 5 12% bz 
do. III. Emission 4199 8 do. F. 44] 99% bz do 4 | 88½ bz Leipzig 8 Tage 4 995, G - - ohne R. 99% bz Louisd’or 1114, G 
" Aschen-Mastricht 41 71% bz Oesterr. Franz. 3 251 bz do neue 488 ba o. 2 Mon. 4 99 6 Oest. öst. W. 97 ½ bz Sovereign 6 24 bs 
Aachen Mastricht II. 5 72 ½ B Rheinische 4191 4 Kur- u. N. Rentbr.4 94% G Frankf. a. H. 2 M. 3 56 24 G Poln, Bank.. Goldkronen 9 8%, G 
Bergisch-Märk, conv. 41/100½% B do. v. St. gar. 31 86 .& Pommer. Rentbr. 4 94½ B Petersburg 3 W. 51 86%, bz Russ. Bankn. 77 ½ bz Goldpr. Z.-Pf. 465 ½ G 
do. do. II. 41 99% B do. 1858. 60. 44 98% bz Posensche - 92% bz do. 3 Mon. 51 85%, bz Dollors 1 11% ba Friedrichsd. 113½ B 
do do. III. 31 80% bz do. 1862. 44| 98%, bz Preuss. - 494 bz Warschau Tage 6 | 77%, bz Imperialien 5 17 & Silber 9 29 8 
do. do. III. B. 31 80% bz do. v. St. gar. 41 100% G Westf.- Ru. 498 G Bremen 8 Tage 41 110% bz Dukaten 36%, bz 


Lebeus⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Gotha 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1865 waren überaus günſtiger 


Art. 


Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (2716 Perſonen mit 


5, 469000 Thlr.), gr weſentlich größer war als in irgend einem früherem Jahre, iſt 
die Za 


der Verſicherten auf 
die Verſicherungsſumme auf 


5 der Bankfonds auf etwa 
geſtiegen. 


28500 Perſonen, 
50,170000 Thaler, 
13,300000 Thaler 


Bei einer Jahreseinnahme von 2,300000 Thlr. waren nur 960000 für 590 ge⸗ 


orbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen 
> 0 01 zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Aus⸗ 


In dieſem und den naͤchſten vier Jahren werden an die Verſicherten nahe an 


Zwei und eine halbe Million Thaler | 


vorhandene reine Ueberſchüſſe vertheilt, was für das Jahr 1866 eine Dividende von 


88 
ergibt. 


werden vermittelt durch 


Prozent 
Verſicherungen in Summen von 300 Thlr. bis 20000 Thlr. auf ein Leben 


Wilhelm Schlutow, 


Stettin, Roßmarkt Nr. 1. 


Pölitzerſtraße Nr. 2 
iſt eine Bauſtelle vortheilhaft zu verkaufen. 

Ein Haus in gutem Zuſtande nebſt großem 
Hofraum und neuen Hintergebäuden, in wel⸗ 
II chem ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolge eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben wird, ſich auch 
zu kaufmänniſchem Geſchäfte eignet, will ich baldigſt aus 

freier Hand verkaufen. . 5000 IE 

L. Weisse in Labes. 
Zum Verkauf. 

1 Gut, 833 Morgen Areal, mit gutem Jvent. und 

8 in e in der Nähe der Eiſenbahn, For⸗ 
erun r. 8 

1 Gnt, 710 Morgen Areal, mit gutem Inventarium, 
maſſiv. herrſchaftlichem Wohnhaus in Hinterp., Forderung 

lr. 

1 Valriſche Bierbrauerei und Eſſig⸗ Fabrik im 
beſten Betriebe, mit Invent. nebſt 120 M. Acker, in Hin⸗ 
terpommern an der Eiſenbahn belegen, Forder. 18000 Thlr. 

| herrſchaftl. Wohnhaus mit Stallgeb., großem 
Garten, 16 Morgen Acker und Wieſen, in Fintenwalde 
Forderung 7000 Thlr. 

Näheres bei Ludw. Heinr. Schröder. 

Journalmappen 
zur Stickerei eingerichtet, ſowie die neueſten Leder: 
waaren in geſchmackvoller Auswahl, zu den bill gie 
Preiſen empftehlt C. T. W. Stumpf, 


Schuhſtraßt 3. 


A. Motard's Künſtliche 
Wachslichte, 
Steariu:, Kronen: und Brillant⸗ 
Lichte, a 
Prima Paraffin⸗Kerzen 
in bekannter ſchöner Qualität, ſowie 


doppelt raffin. Petroleum, 
ſo vorzüglich, wie ſolches bisher nicht dageweſen und 
doppelt raffin. Nüböl 


empfiehlt en gros 9 11 een Dee tnel, 
Linbeuſtraße 7. 


Feinſte friſche ; 
Sabnen: Stücken: Butter, 
ſowie auch friſche fette Koch⸗Butter empfiehlt 
Wilhelm Betzel, 
Lindenſtraße 7. 


Frankfurt a. M. Apfelwein, 
der ſich ſowohl zur Kur als auch als ſchöner Kochwein 
Selen empfiehlt in ganzen Ohmgebinden, als auch in 

a 


wilhelm Betzel, 
Lindenſtraße 7. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem geehrten Publikum, vorzüglich meiner werthen 
Nachbarſchaft mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
am heutigen Tage 

Lindenſtraße Nr. 24, 
in dem früheren Geſchäftslokale des Herrn Franz 
Sorge ein 


Colonialwaaren⸗ u. Butter: 
Geſchüft, 


verbunden mit einer 
5 Wein⸗ und 
ier⸗Handlung, 


unter der Firma: 


Albert Grossmann, 


eröffnet habe. 
1 . 
itte, verſichere 
nung, I billigſte 
wiſſen werde. 

tettin, den 1. Februar 1866. 


Albert Grossmann. 


wollen des geehrten Publikums 
Reh dt reelle und pünktliche zur 
Preife mir dasſelbe zu erhalte 


i mit und ohne 

Särge in großer Auswahl mi B. 
im Magazin Wilh 

zer Brezel, meer 


* 


Für Gas⸗Conſumenten! 


Speckſtein⸗ 8 eee und Sparer pr. Stück 17¼ Sgr. incl. Verändemn 


inzelne Brenner 


Am 1. Februar habe 8 
Paradeplatz Nr. 8, 
ein zweites Verkaufslager meines 


Cigarren⸗, Rauch⸗ 


eröffnet, welches ich neben Mente am K 


meinem neuen Unternehmen dasſelbe Wohlwollen zuzuwenden, 


Hochachtungsvoll 


Kohlmarkt Nr. 19 und Paradeplatz 8, 
NB. Die im Geſchäft Paradeplatz Nr. 8 früher geführten Papiere und Schreibmaterialien werde auch 


ch ſtets vorräthig halten. 


Zeleuchtungsstoffe. 


Raff. Petroleum in bekannter ſchöner 
Waare, nur 8% Sgr. pr. Flaſche; 
Stearin⸗Kronen⸗Lichte, a 9 Sgr. 
pr. ruſſ. Pf., bei 2. 8½ Sgr. 
. Lichte, 10 Sgr. u. 

2 pr. Pf. bei 
3 ulius Duvinage, 
Köͤnigsſtraße 5, 
Neuſtadt: ündenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 


Dit Kaumfabril 


F. Schröder Rosengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El- 
fenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt und 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Im Maga; gazin N 6, 
Ffind alle Sorten Särge, Kiffen, Decken und 
Leichenanzüge zu billigen elfen vorräthig. 
Faſtadſe 74, 1 Tr. find Kauarienhähne 3. Hecke bill. 3. v. 

—— — —ä—äme ñ ſ— — m — 
Ein n iſt bill. zu verkaufen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 4 

Möbel — — Comtoirſeſſel, mah. Pulte, Reſtaura 
tionsſtühle, gebrauchte, ſind zu billigen Preiſen ſof. zu ver⸗ 
kaufen, Viktoriaplatz Nr. 5 part. 

Weiße Ballhandſchuhe, 1 raͤnze, ir find 
55 zu 8 re Nr. 8 bei B. Hanck 


Take Zingmanz, 


sur Komm ö H 
Guten eee Sane oh 
d Pfund 1%, Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


f verkaufen beim Gärtner 1 
chew, Brunnenſtraße Nr. 


r hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 


gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekaun⸗ 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, 


ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2% Sgr. billiger 
um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 
C. — Schulzenſtraße 23. 


als Heber,, 


| ern u. franz. 
Glacée-Handschuhe 


für Herren und Damen, ER: eine Parthie zus 
rüdgeſetzter Handſchuhe be 

= Bianca Wiechert, 

5 — 31, Ccke des Noßmarkts Waun. 


Ein eleganter 8 Sdtpechakwigen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Pelzerſtraße 5 


Holz⸗ und Torf⸗Verkauf 


zum herabgeſetzten Preiſe, Buchen⸗Kloben 10 Thlr., Eichen⸗ 


Kloben 8 Thlr., 
ſchwerer Torf à 1 2 Thlr. 20 Sgr., 2 Thlr. 10 Sgr. 


1 Thlr. 20 Sgr. frei vor die Thür. 
0 5 A Kindermann, 99 
Comteir: Kloſterſtraße 6 


rn. .... 
Ein et 10 zu verkaufen gr. Wollweberſtr. 34, 
auf dem Hofe 1 
Ein eleganter en iſt zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Magazinſtraße 2, 2 Tr. links. 
Wegen 5 zweier möbl. Stuben und Umzn 3 ſollen 
uhrſtr. 15, 1 Tr., ve Möbel, worunter Sophas, 
pinde, Spie el, Komoden, Stühle, Tiſche, Waſchtoiletten, 
3 Stuck gute Betten, billig verkauft werden. 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


Brennholz 
vorzüglich a eh und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thi 
Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Schlemm: 


kreide zu 8 ½ Sgr. pr. Centner bei 
Wın, Heln, gr. Wollweberſtr. 40. 


Von dem berühmten 


Zartenthiner Torf 
von dem Moor unmittelbar ne dem des Baron 
v. Putikammer, meitet Kunden belannt 
1 ich nur allein, 2000 empfehle dieſen Torf pr. 1 
2 Tylr. 20 Sgr., bei 2000 En eifpännige Fuhre 5 Thlr. 
frei o. d. Thür. gegen im a = — 4 r. 


Ecke der Breitenſtraße, 


und Schnupftabaks⸗Geſchüfts 


arkt ſeit 20 Jahren beſtehenden Geſchäft führen werde, und bitte ich, 


Eine ſette Kuh für Schlächter iſt ſofort m 
y zu Züll⸗ 


auch verkaufe 


— 


5 


Fichten⸗Kloben 7 Thlr., großer und 


pr. Stück 3 Sgr. 
Moll & Hügel. 


deſſen ſich mein erſtes Geſchäft erfreut. 
A. E. Meyer 
e der Breitenſtraße. 


3 Thlr. Belohnung 
demjenigen, der mir den Dieb nachweiſt, der mir am 
Dienſtag Abend 1 Paar Kummetgeſchirre geRobfen 2 

A. e, Louiſenſtr. Nr 


Verloren! 
Ein Geſindebuch iſt ligen din auf der Silberwieſe verloren 


gegangen. Der ehrli Finder wird gebeten, dasſelbe 
zugeben Breiteſtraße 20, Hinterh. 3 Tr. bei Grawitz. 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Einem geehrten Publikum Stettins und Umgegend, be⸗ 
ſonders meiner werthen Nachbarſchaft, erlaube ich mir 
kierdurch die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich meine 
1 — von Grünhof, Roſenſtraße Nr. la, nach Stettin 

kl. Oderſtraße 3—4 verlegt Er 

"Stettin, den 1. Februar 1 

Hermann Jordan, Glaſermeiſter. 


Zu beachten! a 

Am Monta 

Wagen von Treptow a. R. auf hier nach Berlin 

er Herrſchaften, die dieſe Gelegenheit benutzen wollen, 

önnen ſich melden im Gaſthofe zur goldenen Krone, 
gr. Laſtadie Nr. 85. F. Dümke Nachfolger. 
Kronenſtraße 71, in Berlin. 


Auf einem e in eee wer⸗ 
den ſofort oder zum 1. Aprill er. 10,000 Thlr. auf Hy⸗ 
pothek zur erſten Stelle ure hinter den Land⸗ 
ae ee geſucht. 

f. Adreſſen werden in der 1 d. Bl. nieder ⸗ 
zulegen erbeten. 


Bitte zu beachten! 

Da mir von Seiten des Wirths die Barbierſtube La⸗ 
ſtadie Nr. 71 Saum iſt, ſo fühle ich mich veranlaßt, 
meine geehrten Kunden, ſowie ein geehrtes Publikum zu 
bitten, die mir zugedachten Aufträge ferner in meiner 
es ee 3, 1 Tr. hoch, mir zugehen zu laſſen. 
Schultz, H igehül e und Barbier. 


erden 75 und am bill Die H 


Otto 4 9 60 en 
Grüne Schanzftr. Nr. 8, parterre. 


Ein junges Mädchen ſucht zum 1. März eine 1 bis 
2 Treppen 9 97 8 unmöblirte Wohnung (Stube, 
an und le Offerten bittet man in der Exped. 
d. Bl. unter E 25 See 


Julius Ernst, 


Tape 1 er. ! 
Breiteſtraße Nr. 17, Ecke der Papenſtraße. 


Neuſtädtſche Badeanſtalt, 


Wilhelmſtraße Nr. 9 empfiehlt warme und 
Donche⸗Bäder (Aa 7½ Sgr.) zu jeder Tageszeit. 


In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium fofert oder zu Oſtern d. J. an 8 Nä- 
beres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links 


Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hofmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Weiße Schuittglasbrocken w. gel. gr. Ledi dg. 


Eine Tiſchlerwerkſtatt nebſt Wohnung wird zu miethen 
geſucht, zum 1. ar oder auch früher. Näheres in der 
Expedition d. Bl. 


Zum Moderniſiren und Garniren empfehlen ihre Strob⸗ 
hutwäſche die Geſchwiſter K gr. Qderſtr. 27, 
rüher Wittwe Ohle. 

Beſtelluugen werden auch angenommen 
Mittwochſtraße 13, 1 Tr. rechte 


Künſtliche Zähne, 
e und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Nee, 


ganze 
wer 


Breiteſtr. Nr 


—  ——— 
Gold, Silber, Uhren, Auf Zinn, Vetten, Wäſche u. 
Kleidungsſtücken kauft u. 0 die hoͤchſten Preiſe 

Cohn, Noſengarten 57. 

Ich bitte die geehrten Eltern, die mir ihre Kinder zum 

Handarbeits- Unterricht anvertrauen wollen, ſich bei mir 


zu melden. 
M. Hahn, Grabow, Giehereiftraße 32. 


Von 1855 36 zable 00 Pie 
ſten Preiſe 


für getragene N Wäſche, Betten, Möbel, 
Uhren, Gold, Silber, Pfandſcheine und Juwelen. 


S. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 


NB. Komme auf Beſeellung in die Häuſer. 


Pfänder zum Verſetzen u Einloſen beſorgt in 


das ae wie ins Stargarder Leih⸗ 
Amt die gonceſſ. Frau n 


„ i. Keller. 
einen e ah . 


ap entpfebte beſtens. 
W Hanh verabreicht. 
— Paradeplatz 27b, part. 


B 


H. Weise, Berk 175 des Hotel de Russie. 


pro Monat 8 Thlr. 


II Doege s Restauration, 


der Geſellſchaft Berger aus 


den 5. d. Mts. kommen 2 leere Möbel⸗ . 


Herr Paſtor 


stel de Russie, 


a fein, direlt „Basgenes 12 Pi ds et 
er t 


Dispoft 
Auch empfehle ich meine Table d’höte im Abonnement 
. Weise, Hotel de Russie. 


Louiſenſtraße Nr. 23 


eute und die folgenden Tage 
Concert und komi che 0 * 


eſangs⸗Vorträge 
rag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern 1 inna und Dora, 


Hotel von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tatze 


Concert u. Gesang. 


Concordia. 


AA. Oberwiek AM. 


Sonnabend, den 3. Februar: 
Großer 


Maskenball. 


J. Schultz. 


Sefionrarion 


Wipptal len- Halle. 


Bentle Nr. 13. 
Heute und die folgenden 


0 t. 
Geſang und Harfen Lever 


Heute Sonnabend, den 3. Februar: 


Großes Kaulbarſcheſſen, 
wozu ein gut Glas Bairiſch, Berliner und Stettiner 
Weiße, fo ** feinſtes Weizen⸗Ma Er 
udwig Krause, Aſchgeberſtr. 4 


STADT THEATER 


in Stettin. 


| We 1 
u Drittes 4 Kuffrelen nn errn ee Hoftheater 


‚oletto. 


Große Oper iu Rig rſpiel und 3 rn von Verdi. 


Sonntag, den 4. Februar 1 


Ein Sommernachtstraum. 


In 5 Akten von Shakespeare. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 4. Februar werden in den hieſigen 


Kirchen predigen: 
In der e ir de: 
Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 
err General- Superintendent Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
err Prediger Beerbaum um 2 Uhr. 
err Prediger Wollenburg um 5 Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde, 
Herr Superintendent Hasper. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
u der e e 
oyſen um 9 Uhr. 
auli um 2 Uhr. 


Herr Prediger 
teinmetz um 5 Uhr. 


Herr Prediger 


Herr Wenne Steinmetz. 
n der Johannis⸗Kir 
Fr Diviſtonsprediger Brandt um 9 
err Paſtor Teſchendorff um 10% un 
Herr Prediger Friedrichs um 27½ 


Uhr. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Halt 


Herr Dr Teſchendorff. 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 


rediger Hoffmann um 2 Uhr. 
= 80 A am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
dert aſtor Spohn um 9%, Uhr. 


Uhr. 
125 Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 


diger b um 5 


Herr Prediger Köhn. 
n Neu- Torney im eee 
Herr Prediger 7 Poker‘ 8 ii & 
der St. cas⸗Kirche: 
Herr Pred. Feiehfänder um 10 Uhr. 


n Nemi 
Herr Prediger 9252 5 un 80 Uhr. 
Züllchow: 
Herr Prediger 15 — um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Nenitadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Br den 28. Januar zum erſten Male: 
In der Schloß kirche: 


Herr Nobert e Gramzow, Bureau⸗Diätar beim 


0 1 t 9 85 mit Jungfr. Ida Fried. Henr. 


ara 
8 2 Friedri Aer Bierfahrer hier, mit Junafrau 


ar Emilie Zuch hier. 

Auguſt Heinrich Schiel, Kre use Exelutor, 
Joſepha Juliane Conſtantia cler, geb. 
in Zullchow. 


mit Witlwe 
. 


Chriſt. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Migge, Töpfergef. hier, mit Jungfrau Bertha 


ag e r hier. 


Johann Friedr. W. Görs, Eigenth. — — Wil; 


helmsthal, mit Loniſe Wilh. Charl. Mund 


Herr Ludw. Friedr. Theod. Dreyjahr, — Uhrmacher 


hier, mit Jungfrau Ida Alma Eleonore Timm bier. 


Ang. Ferd. Jätſchmann, Drechslergeſ. hier, mit Marie 


Erneſt. Wilh. Schröder hier. 


Georg Friedr. Bernhard Simon, Tiſchlergeſ. hier, mit 


Jun h Aug. Wilh. Karol. Ruthenberg hier. 


ch. Hoffmann, Arb. hier, mit Erneſt. Auguſte Karol. 


Grade hier. 


Karl Friedr. W. Zeitner, Zimmergeſ. hier, mit Wwe. 


Henr. Friedr. Wilh. Krüger, geb. Matzdorff hier. 


Herr Guſt. Friedr. W. Dädeler, Buchhalter hier, mit 


Jungfrau Ida Hulda Eliſab. Gerlach in Potsdam. 


In per ohannis⸗Kirche: 
Herr Friedrich W. Volkmann, Schiffskapt. hier, mit 
Jungfrau Ida Aug. Henr. Holzhüter in Zartentin. 
Chr iſtoph Bartelt, Tiſchlergeſ. hier, mit Jungfrau Kar. 
Friedr. Borgwaldt hier. 
Mich. Friedrich Wilh. Asmus, Arb. hier, mit Wittwe 
Emilie Dorothea Eliſab. 1 585 geb. Theel hier. 
Herr Joh. Wilh. Koch, Schuhmachermſtr. hier, mit 
Jungfrau Marie Louiſe Friedr. Mahn hier. 
Wilh. Friedr. Nimgritz, ge a e in Leipzig, mit 
Jungfrau Bianca Elia Schmidt d 
In der Peters und arte 
Friedr. Chriſt. Schmeling, Droſchkenfuhrmann hier, mit 
Jungfr. Carol. Chriſt. Joh. Rahn hier. 
Ju der St. Gertrud⸗Kirche: 
Friedr. Wilh. Berſch, Aufſeher hier, mit Hanna WE, 
Louiſe Hennde hier. 


Vermiethungen. 


In meinem Hôtel de Russie, Louiſenſtraße 19, find 
mehrere Pferdeſtälle zu 1, 2 auch mehreren Pferden ſo⸗ 
fort nebſt Futtergelaß zu bermiethen. H. Weise. 


pr  Söhlafftelle zu verm. gr. Wollweberſtr. 34, H. 1 Tr. 


4 Treppen hoch belegene Wohnung mit 2 Stuben, Kab. 
Seher f Thlr. zum 1. März zu verm. 


Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung er 5—6 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April 3. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Wilhelmſtraße 3, p. Kl. l. iſt 1 möbl. Stube z. Febr. 3. v. 


Breiteſtraße 49—50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 


Zum 1. März iſt 1 Pferdeſtall nebſt Futtergelaß zu ver⸗ 
miethen. In der goldenen Krone gr. Laſtadie Nr. 85. 


Wilhelmſtraßſe 8, 4 Tr. hoch 2 Stuben u. Küche 
zum 1. März zu verm. Näheres part. 

wei freundliche Schlafſtellen find fof. oder zum 15. zu 

ee Fabse 2 En ee . a e 


it ein e ee — ik 
von 
3.15. 8 1. für 4 Thlr., , deute 2 


Einen ordentlichen Arbeitsmann ſuche ich ſofort für meine 
Mareen e, * PR 

A. . Viktoriaplatz Nr. ; — 
ſeſch Stellung he Roſengarten 80, 


Franz Gerber. 


Ein ordentliches 1 wird ſofort . 
r. Wollweberſtr. Nr. 21, 1 Tr. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenb ahnen und Poſten 
Stettin, 
& a bu zu n 3 ü 0 e: 
W —— 4 ps 60 5 A . 1246 Nm., Kourierzug 
99 gelt 8 8090 beo I — nach Stargard, 


von 55 Eilzug nach Köslin 1122 


I. Zug (in Altdamm Sf . Bergen nach „ 
b, Wolle Kammin) 101 Bm. nach 518 — 
Koclin Kelberg II. Zug En Bhf. Anſchluß nach 


Swinemünde, Kammin 5 
10 m., 2 Zug 


reptow a. R. 


nft: 
ug 1 55 Bi, en 1123 m., II. Zug 
4 Nm., III. 2 N 


m. 

von aſewall Lelag ug gas Bun, 5 ug von Paſewalk 
e II. Zug 8 10 . 

10 in Vit., II. Zu Bu 

d 


An 
von Berlin I. 


von Kreuz und Köslin-Kolberg 1. 
617 Nm, Eilzug von Koeln (Kourierzug een Stargar 
3 Nm., II. Zug 1155 ee 920 


Abgang. 
nsdorf 435 

S g gan 4% fr. in Vm. 
Kariolpoſt wa und Hude 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpo 50 Grabow u. ae 114 Um. u. OH Nm. 
Botenpo Pommerensdorf 1159 Bm. u. 5 Nm. 
Botenpoſt 15 Grünhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Nm. 

= ntan 51 


Dienſt⸗ und Beſchaftig ungs⸗Gefuche. 


